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fährlicher Form, daß dadurch die Nichtachtung, 
mit der man den Europäiſchen Wanderer dies 
Mal aufgenommen, wohl als gerechtfertigt er- 


ſcheint. Außer einigen wollenen Leibbinden und 
ſtärkenden Mageneſſenzen, die einzelne in Furcht 
Geſetzte ſich angeſchafft, hat man hier im Allge- 


meinen keine weitere Vorſichtsmaßregeln gegen 
die Krankheit getroffen, und der eben eingetretene 
Froſt, der bekanntlich dem Umſſchgreifen derſelben 
Schranken ſetzt, dürfte dergleichen ohnedies über⸗ 
flüſſig machen. Anders wird es vielleicht im 
nächſten Frühjahre ſein, da es leicht möglich iſt, 
daß die Krankheit dann mit Heftigkeit auftritt. 
Kurheſſiſche Gränze, im Dezember. 
(W. M.) Am 6. d. waren wir in Kaſſel. Es 
ſtanden auf dem Friedrichs⸗Platze mehrere Re⸗ 
gimenter Infanterie und Cavallerie ordnungsmä⸗ 
ßig aufgeſtellt, die Subaltern⸗Officiere bei den 
zugehörigen Truppen⸗Abtheilungen; nur unter den 
Stabs⸗Officieren dieſer Corps war ein regeres 
Durcheinander „ Ab- und Zugehen und lebhaftere 
Unterhaltung bemerkbar. Die ſämmtliche Artillerie 
dagegen gruppirte ſich ohne alle militäriſche Ord⸗ 
nung jeden Augenblick anders, bald in großen, 
bald in kleinen Gruppen, bald entfland ein heftiges 
Durcheinanderlaufen unter mancherlei Arten von 
Demonſtrationen. Der Artillerie⸗Oberſt Petri 
unterhielt ſich beſonders lebhaft mit feinen Offi⸗ 
eieren, und die übrigen Artillerie⸗Mannſchaften 
nahmen keinen Anſtand, ſich heranzudrängen und 
den Unterhaltungen zuzuhören. Wir ſelbſt gingen 
zwiſchen die in weiterer Entfernung ſich ergehen⸗ 
den Artilleriſten, um deren Geſpräche unter ſich 
zu vernehmen. Sie lauteten ungefähr: „Was 
ſollen wir ſchwören, wir haben geſchworen, wir 
haben dem Lande geſchworen, das Land iſt ja 
nicht ausgeſtorben, es hat bier Niemand anders 
zu ſchwören als der neue Kurfürſt ſelbſt, wenn 
er den Eid als früherer Mitregent nicht für ver⸗ 
bindlich hält. Hat er dem Lande geſchworen, 
dann hat er uns dadurch ſich verpflichtet gemacht; 
und er ſoll fehen, was für treue Männer er an 
uns findet. Wohin er uns führt, werden wir 
gehen, zur Ehre, zum Wohle oder zur Rettung 
des Vaterlandes, die höchſte Ehrerbietung und 
Liebe wollen wir ihm zollen, den letzten Bluts⸗ 
tropfen wollen wir ihm zur Dispoſition ſtellen — 
aber noch einmal ſchwören, oder gar anders ſchwö⸗ 
zen, als wir ſchon geſchworen haben, das wollen — 
das thun wir nicht u. ſ. w.) — Einige Stabs- 
Offiziere der Artillerie, unter welchen wir den 
bereits erwähnten Oberſten Petri nur von Per⸗ 
ſon kennen, zogen ab und kehrten nach Verlauf 
einer kurzen Zeit zurück. Gleich darauf wurde 
den Artilleriſten, die ſich aber immer noch nicht 
in Reih und Glied ſtellten, re durch 
Zuruf eröffnet, daß Se. K. Hoh. der Kurfürſt 
feinen Eid von ihnen verlange, der dem ſchon 


\ 


ahnen⸗Eid ſchwören. Inzwiſchen mochte eine 

epeſche angelangt fein, worüber die Generale 
Schmidt, Bauer, Loßberg und andere hohe Offiziere 
zu debattiren ſchienen, und auch dieſe Herren ber 
gaben ſich vom Platze, kamen alsbald wieder und 
brachten eine Eidesforwel, nach der die Infan⸗ 
terir und Cavallerie nun auch, weil, wie es heiß, 
fie nach Verlangen abgeändert ſei, willig ſchwor. 
Hierauf erſchallte ein freudiges, lebhaftes Hurrah 
dem Kurfürſteu, worin die Artillerie in ſichtbarer 
Freude und Hochachtung aus voller Kehle mit 
einſtimmte, und das ganze Militär ging gleich 
auseinander, nicht in geſchloſſenem Abmarſch, fon 
dern einzeln und gruppenweiſe, aber in einer 
8 en, ruhigen, Achtung einflößenden Hal- 
ung. 


e uwlderlaufe, fie eg nur einen 


Presburg, vom 17. Dezember. 
(Brest. Z.) Geſtern Abend nach 4 Uhr er- 
eignete ſich hier ein bedauerlicher Vorfall, 


welcher zu den ernſteſten Aufteitten hätte führen 


können. Ein Jurat, Kanzliſt bei dem Grafen 
Gyula Andraffy, Abgeorduetem des zempliner Co’ 
mitats, ging vor einem Königl. Magazin mit 
einer Eigarre im Munde vorbei. Ein Wortwechſel, 
welcher darüber zwiſchen dem Juraten und der 
Schildwache entſtand, endete damit, daß der Jurat 
von vielen Soldaten in die Mitte genommen un 
auf die Hauptwache abgeführt ward. Graf Gyula 
Andraſſy, der gerade dazu kam, verlangte au 
Autorität feiner Abgeordnetenſchaft und ſeines 
Standes die ſofortige Frellafſang ſeines Kanzliſten, 


auf dem Platz. Unterdeſſen ſtrömten die Juraten 

aus den gar 

alais fuhr, wurde auf der 

Straße angehalten und in ſeine mae 
ich i 


omitatsabgeordnete L. v. Koſſuth, der Abgokt 
der Juraten, war unterdeſſen beim Oberſtſtall⸗ 
meiſter erſchienen. Hier kam es zu ſtakren Aus” 
einanderſetzungen über die polizeilichen Befhrän“ 
kungen überhaupt, welchen das Pablikum während 
dieſes Landtags unterworfen worden. Man ver“ 
laugte die Unterſchriſt des Könige zu ſehen, 
welche das Königl. Oberſtſtallmeiſteramt zu den 
außerordentlichen Polizeiverordnungen ermäßlipe, 
Der Oberſtſtallmeiſter zeigte die verlangte Kö⸗ 


nigliche Unterfehrift, aber die Juraten waren auch 
damit nicht 3 und wurden nur mit Mühe 
beſchwichtigt. Vor den Fenſtern des Oberſtſtall⸗ 
meiſters brachten ſie dem Grafen Gpula Andraſſy 
575 nebenbei ein Hauptführer der Oppo⸗ 

tionspartei if) ein ⸗Eljen 4% an das ſie auch 
den Ruf knüpften: „Der Königl. Befehl nem 
gilt 1% (gilt nicht). Damit war die tumultuariſche 
Seite dieſer bedauerlichen Angelegenheit zu Ende. 
— Die Ständetafel hatte in einer otſchaft 

(Nuntium) an die Magnatentafel den. ee 
Palatin um deſſen Vermittelung einer freiern 
Preſſe und namentlich einer gänzlich cenſurfreien 
Landtagszeitung gebeten. Der Erzherzog machte 
nun bei Verhandlung dieſer Botſchaft die wichtige 
Eröffaung, daß von Seiten der Ungariſchen Hof⸗ 
kanzlei an die Statthalterei ein Operat zur Er⸗ 
weiterung der Cenſurſchranken abgeſchickt worden, 
und daß auch er (der Erzherzog) Ten Möglichſtes 
in dieſer Sache thun werde. ichtsdeſtoweniger 
aber hat die ſtehende Majorität der Magnaten⸗ 
tafel das Nuntium der — wegen der 

ien Landtagszeitung verworfen. 
e Schleſiſcher Zeitung aus Wien vom 
21. Dezember geſchrieben wird, wäre dort an 
dieſem 2 die Nachricht eingegangen, daß die 
Erzberzogin Marie Luiſe, — — von Parma, 
einſt Kaiferin der Franzoſen (geboren 12. Dezbr. 
1791), am 18. Dezbr. geſtorben ſei. 
Brüſſel, vom 20. Dezember. 

(A. P. Z.) Die Belgiſche Verfaſſung hat bekannt ⸗ 
lich die vollſtändige Unabhängigkeit der Geiſtlichkeit 
vom Staate ausgeſprochen, ſo daß dieſer weder direkt 
noch mittelbar einen Antheil an der Ernennung 
der Geiſtlichen der verſchiedenen Grade, ſondern 
nur die Beſoldungen zu zahlen hat Es war das 
der Antheil, den ſich die Geiſtlichkeit an dem Siege 
der Revolution ausbedungen hatte. Um dieſe 
unabhängige Stellung aber für ſich erſprießlich 
zu machen, hatte ſie mit Hülfe eines Theiles der 
Liberalen zwei andere reihen d 10 eri 

llige Freiheit des Unterr 
burgeleht, eee ociationgredt. So wie 


8 unbedingte A 
— — beſonbere zur Vermehrung der Klö⸗ 


inführung und Vermehrung der Möuchs⸗ 
Saen Zeſaiten einbegriffen, angewandt 
wurde, fo daß jegt 500 Klöſter in einem Lande 
von 4½ Millionen Einwohner beſtehen, fo erhiel- 
ten beide Prinzipien von der Geiſtlichkeit 1 55 
hauptſächlichſte usführung, im Gebiete des Un⸗ 
terrichts. Dieſer war durch Aufhebung der Dh 


i ebung und Ermangelun 
n eilen gänzlich begetganiſt wor⸗ 


„Dem Staake war das Recht nicht genom⸗ 
Be ſelgerſelte Unterrichts ⸗Anſtalten in allen 
Zweigen zu erhalten oder zu errichten, die Ver⸗ 
ſaſſung hatte ſogar beſtimmt, daß der vom Staate 
zu leitende Unterricht durch ein Geſetz geordnet 


werden ſollte; allein mit Ausnahme des höheren 
Unterichtes, für welchen neben den zwei freien 
Univerfitäten zwei Staats-Univerſttäten ſchwäch⸗ 
lich organifirt wurden, blieb die Regierung faft 
ganz unthätig und ließ ſich und den Gemeinden 
durch die Konkurrenz der Geiſtlichkeit faſt alle 
Schulen entreißen. Die früheren Schullehrer wur⸗ 
den zum großen Theil unbarmherzig von der Geiſt⸗ 
lichkeit vertrieben, welche den Gemeinden ihr gänz⸗ 
lich ergebene Lehrer oder wo möglich die Schul⸗ 
bruder, hier petits freres, anderwärts freres. igno- 
rantins genannt, aufdrang; die Kollegien oder la⸗ 
teiniſchen Schulen, die hier meiſt unter der Lei⸗ 
tung der ſtädtiſchen Behörden und in den kleine⸗ 
ren Städten durch die Unfähigkeit dieſer Behör⸗ 
den in Verfall gerathen waren, wurden durch Kon⸗ 
trakte den Biſchöfen übergeben, welche ſich über⸗ 
haupt als Unterrichts⸗-Behörde des Landes anſehen 
und durch ihr vornehmliches Organ, den Biſchof 
von Lüttich, Herrn von Bommel, in der bekann⸗ 
ten Schrift „expose des vrais motifs de Finstrue- 
tion publique“ dem Staate alle Uuterrichtsfähig⸗ 
keit abſprechen und ihm nur die Pflicht auferlegen 
wollten, das von den Biſchöfen angeſtellte Unter⸗ 
richtsperſonal zu beſolden. Der größte Theil 
des Unterrichts war ſchon in ihren Händen. 
Den Höhepunkt ihres Einfluſſes hatte die Geiſt⸗ 
lichkeit gegen das Jahr 1849 erlangt; nachdem 
der definitive Friede mit Holland 1839 geſchloſſen 
war, und die Gemüther ſich von dem Aeußern 
ausſchließlich auf die Verbeſſerung der innern 
Zuſtände richten konnten, wurde zum erſtenmale 
ein der Stimmung und der Tendenz des Landes 
entſprechendes, gemäßigtes, liberales Miniſterium 
gebildet, welches in adminiſtrativer Hinſicht den 
Uebergriffen der Geiſtlichkeit den erſten Einhalt 
that, ſich der wenigen noch unabhängig gebliebe⸗ 
nen Schulen mit Sorgfalt annahm und auf meh⸗ 
rere der anderen dadurch wieder Einfluß zu erhal⸗ 
ten ſuchte, daß allen Schulen, welche Subſidien 
oder Zuſchüſſe aus der Staatskaſſe erhielten, die⸗ 
ſelben verweigerte, wenn ſie ſich nicht der von 
der Regierung angeordneten regelmäßigen In⸗ 
ſpektion und den jährlich feſtgeſetzten Konkurs⸗ 
Prüfungen unterwerfen wollten. Trotz alles Wi⸗ 
derſtrebens ging dieſe Maßregel durch und hatte 
guten Erfolg, da wieder Muth und Vertrauen 
unter den nicht geiſtlichen Lehrern geweckt wurde. 
Das Geſetz über den Elementar-Unterricht wurde 
ledoch in den Kammern noch nicht beantragt, da 
das Miniſterium, um daſſelbe in liberalem Sinne, 
d. h. hier auf eine die Rechte der Staatsgewalt 
arantirende Weiſe durchzuſetzen, eine zu ſchwan⸗ 
ende Majorität beſaß und daher den Antrag erſt 
nach den Wahlen, in welchen es ſich bedeutend 
zu verſtärken hoffte, machen wollte. Für den 
Univerfitäts - Unterricht ſollte auch eine Reform 
der Prüfungs⸗Kommiſſionen, in welchen die katho⸗ 


liſche Univerſität zu Löwen immer die wichtigſten 
Poſten erhalten hatte, vorgenommen werden, wurde 
aber auch auf die nächſte Seſſion verſchoben. Im 
höheren Uunterrichte hatte jedoch die Geiſtlichkeit 
nicht die Herrſchaft gewinnen können, welche fie ſich 
durch die Grüdung der katholiſchen Univerſttät zu 
Löwen (wo nur katholiſche Profefforen, fo wie 
nur katholiſche Studirende, zugelaſſen werden) 
verſprochen hatte. Die von der liberalen Mei- 
nung in Brüſſel gegründete und von der Stadt 
und der Provinz unterſtützte freie Univperſität, 
welcher man im Anfange keine lange Dauer pro⸗ 
phezeit hatte, erſtarkte immer mehr unter einer 

umnſchtigen Leitung, bildete bald das bedeutendste 
Gegengewicht gegen die katholiſche Univerſſtät und 
wurde 1 die Hauptſtütze für die beiden Staats⸗ 
Univerſitäten von Lüttich und Gent, da dieſe, wenn 
die katholiſche Partei nicht genöthigt geweſen, ihre 
Angriffe gegen die hieſige ihr entſchieden entge⸗ 
Le Univerfität zu richten, daſſelbe Schick⸗ 
al wie die Kollegien gehabt haben würden, näm⸗ 
lich unter einer der fatholifhen Meinung ergebe⸗ 
nen Regierung in gänzlichen Verfall zu gerathen. 
Herr Profeſſor Thierſch aus München hatte 1838 
bei ſeinem Beſuche in Belgien gegen die Profeſſo⸗ 
ren in Lüttich die in feinem bekannten Werke mit⸗ 
getheilte Prophezeihung anszuſprechen gewagt, 


daß fie von der fatholifchen Univerfität bis auf 
die Knochen verzehrt werden würden (vous serez 


mages jusqu'aux os); ein Prognoſtikon, welches 
glücklicherweiſe, haupkfächlich aus dem angegebe⸗ 
nen Grunde, nicht in Erfüllung gegangen iſt. — 
Dies war im Allgemeinen der Stand der Dinge, 
als das Miniſterium Rogier⸗Lebeau nach kaum 
einjährigem Beſtande durch eine blind fanatiſche 
Oppoſition der katholiſchen Partei geſtürzt und 
das Miniſterium Nothomb gebildet würde, welches 
ein Syftem der Vermittelung aufſtellte, aber nach 


ſolchen Vorgängen gar nicht durchführen konnte. 


Von Herrn Nothomb wurde das Elementar-Unter⸗ 
richts⸗Geſetz in den Kammern durchgeſetzt und 


ausgeführt. g 
Paris, vom 23. Dezember. 
Geſtern an der Börſe konnte man recht deuk⸗ 
lich ſehen, wie tiefen Eindruck auch nur ein ün⸗ 
beſtimmtes Gerücht, das den Geſundheitszuſtand 
des ib f in Frage ſſellt, Thon zu machen im 
Stande if. Es hatte ſich Vormittags ſchon im 
Paſſage de l Operg wo gewöhnlich vor Eröffnung 
der Börfe die Börſen Spekulanten zufammenzu⸗ 
kommen pflegen, das Gerücht von einem ernt- 
lichen Unwohlſein, das den König plößlich befal⸗ 
len hätte, verbreitet und dort, wie überall, wohin 
daſſelbe drang, die lebhafteſte Beſorgniß bervor⸗ 
gerufen. Die Courſe wichen ſogleich im Paſſage 
beträchtlich, und dieſe Wirkung dauerte auch nach 
Erbffnung der Börſe ſelbſt noch fort, wo ſie einen 
Augenblick in einen allgemeinen wahrhaft payi⸗ 


ſchen Schrecken ausarkete, während deſſen die 3. 
procentige Reute beſonders einen außerordentlich 
raſchen und ſtarken Fall bis auf 74 Fr. 60 Ets. 
erlitt. Der Polizei ⸗Commiſſalr der Börſe ſah 
ſich durch dieſen Gang der Dinge veranlaßt, offi⸗ 
ziell von dem Reſultate ſeiner eingezogenen Er⸗ 
kundigungen Mittheilung zu machen, indem er die 
„wahrſcheinlich mit Abſicht ausgeſtreuten Ge⸗ 
rüchte für gänzlich grundlos erklärte. Die Fonds 
erholten fi "Hierauf zwar wieder etwas, aber das 
Vertrauen wollte doch nicht völlig wiederkehren, 
und beim Schluſſe der Börſe ſtellte ſich heraus, 
daß die Courſe der Iprocentigen Rente des neuen 
Aulehens noch immer um 35 Cent. und die der 
Hprocentigen Reute um 40 Cent! niedriger ſchloſ⸗ 
ſen, als am er Zuvor. Es gab noch immer 
viele Leute, welche nicht an den Widerruf der 
Krankheit des Königs glauben wollten, ſteif und 
te dabei beharrten und in ihrer Angſt ihre Pa⸗ 
piere kosſchlugen, und dieſe Zweifel dauerten auch 
am Abend fort, wo a je de 
l'Opera große Bewegung unter den Spekufanten 
herrſchte, die in weit größerer Zahl als gewöhn⸗ 
lich erſchienen waren. Ueberall halten ſich dichte 
Gruppen gebildet, in welchen das erwähnte Ge⸗ 
rücht don neuem zum Vorſchein kam mit voch 
einem anderen, das übrigens auch Nachmittags 
aun der Börſe Then im Umlauf geweſen war. 
Die Agioteurs hatten nämlich glauben zu machen 
gewußt, es ſei wirklich die Gefahr einer Spal⸗ 
fung im Schoße der konſervativen Partei vorhan⸗ 
den; eine Auzahl von Deputirten dieſer Farbe 
hätte ihren beßimmten Entſchluß erklärt, für die 
Kandidatur des Herrn Dufanre zur Präſident⸗ 
ſchaft zu ſtimmen, trotz der Erklärung des Mini 
ſteriums, daß es aus der Ernennung des Herrn 
Sauzet eine Kadinetsfrage machen wolle. An 
dem einen Gerüchte, wie am anderen, iſt nichts 
Wahres: aber das vorgerückte Alker des Königs 
macht erklärlich, daß Gerüchte von En Erkrau⸗ 
kung leicht Glauben finden, um ſo leichter, je 
wahr man mit uuberkeanbarer Bangigkeit dem 
verhängniß vollen, aber unvermeidlichen Moment 
entgegen ſteht, wo Frankteich der Hand ſich be⸗ 
raubt ſehen wird, welche ſeit ſiebzehn Jahren 
ſeine Geſchicke leitet. Eine Art Inſtinkt ſagt allen 
Gemüthern, daß mit jenem ara Magen 
blick neue Gefahren, neue Stürme drohen, die 
vielleicht den ganzen ſeit 1830 aufgerichteten Bau 
wieder unterminiren können, wenn nicht zeitig 
Vorſorge dagegen getroffen wird. 
Die Legitimiſten zeigen die Schwangerſchaft der 
Herzogin von Bordeaux nun oſſiziel an. Große 
Anſtalten werden getroffen, um die Geburt dieſes 
letzten direkten Sprößlings der älteren Linie der 
Bourbons durch Dankmeſſen in „ 
ganz Fraukreich, Vertheilung einer Milie Franks 
an dis Armen bon Paris und den zwölf größten 


Städten Frankreichs, ferner durch Bankette, Jour⸗ 
f. w. glänzend zu feiern. 


nal⸗Artikel, Bälle u. 1 
g, 6 ſich folgende nicht e 
Aneldote, aus der hervorgeht, daß ſelbſt der Kanz ⸗ 
ler Pasquier nicht vollkommen ſicher iſt, das Mi⸗ 
niſterium Guizot würde ſich noch lauge halten. 
Bei einem großen Diner, das der Kanzler ver- 
geſtern im Luxemburg gab, waren auch Thiers 
und Molé geladen. Herr Guizot ſoll, als er da ⸗ 
von hörte, geäußert haben: „Ei, ei, die Uhr am 
burg geht vor!“ j ö 92 

. 8 zählte man in Paris und deſſen 
nächſten Umgebungen 00 60 Engländer; in Bou⸗ 
logne lebten deren 7000, alaie 
anden Theilen von Frankreich 25,000, . hre 


jährlichen Ausgaben werden auf 125 Millionen 


i anſchlagt, obgleich fie j 
1 * ge . ihren Aufenthalt in Frank⸗ 


; en 21 7 

Wen ande daß Abdeel⸗Kader s Gefangenueh⸗ 
mung durch die Marolkaniſchen Truppen unver- 
meidlich ſei und, allem Anſchein nach, in der 
Nähe des Brurnens Zayo, wo der Emir von je- 
nen auf allen Seiten bebrängt war, ſchon erfolgt 
ſein dürfte. Mit feinen ſehr geringes Streitkräf⸗ 
ten, die ſich kaum noch auf 300 Mann belieſen, 
von dem 8000 Mann farken Heere des Kaiſers 
von Marokko eingeſchloſſen, würde es, meint man, 
dem Emir unmöglich geweſen fein, ſich durchzu⸗ 
ſchlagen. Entweder hätten ee und die Seinigen 
ſich dem Tode weihen over auf Gnade und Un⸗ 

gnave ſich ergeben müſſen. hate 2 
Ein Supplement des Courrier de Marſeille 
vom 17. Dez. enthält ſolgende Privat-Eorreipon- 
denz aus Malta vom 13. Dez.: „Der Fla mer 
läuft ſo eben hier ein z er kommt von Corfu und 
bringt die Nachricht vom Ausbruch einer Juſur 
ttetion in Griechenland. Man Schlägt ſich in 
die Aal a1 0 1 Volt. dei 
derneur befindet als Gefangener in den 
Sees der Geer hu 1. 5 . A! 
und Todten iſt betr ich. Man ſagt, 
Banner he an der Spitze der Inſurrection. 
Nachrichten langten mit dem Dampf» 
Ardent (Capitan Nowel), das die Indiſche 
Poſt bringt, in arſeille an. Der Coarier hatte 
eine Depeſche au die Engliſche Regierung, mit 
dem Befehle, fe mit größter Schnelligkeit nach 
beſorgen. Wir haben bis letzt noch 
ob re > Bude I 
| Depeſchen angelangt ſiud. irecte Be · 
— Athen vom 10. Dep wiſſen nichts von 

jenen angeblichen Ereigniſſen. N 

2775 Rom, vom 6 Dezember. 
„Alles ſieht voll Spannung, der morgenden Con⸗ 
egation entgegen, da man weiß, daß Se. Heir 
Late dieſelbe mit einer Rede eröffnen wird, in 
der er feine Anſichten über den Orden der Geſill⸗ 


Anſichten nicht abgeneigt ſei. 


ſchaft Jeſu und deſſen fernere erde ie zum 
Römiſchen Stuhle aus ſprechen wird. Es iſt die 

Rede dadurch herbeigeführt worden, daß die dem 
Orden günſtige Partei Se. Heiligkeit aufgefordert 
pet fi) über das fernere Schickſal des Di 5 
o wie über ſeine Bedeutung, definitiv, zu . 
ren und ihn entweder aufjuheben oder gegen die 
eee und täglich ſich vermehrenden Angril 

einer Gegner zu ſchüten, indem bei fernerem 
Stillſchweigen des Papſtes jeder Feind des Or⸗ 
dens glauben würde, daß er (der Papſt) ſeinen 


London, vom 18. Dezember. 

(D. A. 3.) Die kirchlichen Angelegen⸗ 
heiten haben in den letzten Tagen zu a erlei 
Be Zwiſchenfällen Geroplalehe gegeben. 
Die Wahl des Dr. Hampden zum Biſchoſe ha 
eine Art Proteſtation von 15 Erzbiſchöfen und 
Biſchöfen gegen dieſelbe hervorgerufen. Dieſe 
behaupten zwar nicht, daß Dr. Hampden ein Keen 
fei, daß er zu viel oder zu wenig glaube, ſosder 
ſagen nur, daß ſtine Wahl alle echten Rechtgläubi⸗ 
gen der Kirche beunruhige. Warum: iſt nicht 
angegeben. Die Urſache iſt aber, daß Dr, e 
den vor 15 Jahren einmal don der Oxforder Uni» 
verſikät wegen eines Werkes cenſurirt und gela⸗ 
delt worden. Seit der Zeit aber war er nach 
wie vor Geiſtlicher der Hochkirche und einer der 
Tapferſten gegen die „Tractaxians, gegen die 
mehr oder winder offenen Anhänger des Puſepis· 
mus, dag heißt: des verdeckten Katholicismus. 
Die Ceufur, welche die Oxforder Univerfität gegen 
Dr. Hampden verhängte, war überhaupt 5 
mehren Doctoren der Univerfität ausgegangen, 
die ſpäter in den Puſeyismus und Katholieismus 
einlenkten. Die Proteſtation gegen ihn ſoll nun 

bermals von den Biſchöſen, die dieſer neuen 

ichtung der Hochkirche am gewogenſten find, vers 
aulaßt worden ſein. Es iſt alſo in Aale Be⸗ 
ziehung ein Rampf der romaniſch-kathöliſchen Rich 
tung der höhern Geiſtlichkeit gegen den alt⸗eng⸗ 
liſchen Proteſtantiamus. Der Kampf ſelbft zeigt, 
wie ſtark ſich die Anhänger der neuen Richtung 
ſchon füblen, und wie ſehr der Romanismus be⸗ 
zeits beige, ag 0 der Es 11110 dieſe Rückbe⸗ 
wegung übrigens in der ganzen Richtung der Hoch⸗ 
kirche, und nur die Abweſenheit jeder al 5 Ai 
theoretiſchen Bethätigung, ſo lauge die äußern 
Kämpfe dauerten, erklärt es, daß ee letzt 
in Schuß lommt. Die Richtung der Mehrzahl der 
Biſchoſe fußt aber nun ganz zufällig auf die Re⸗ 
gierung, indem ſie zu ſpät mit ihrer Proteſtation 
lam nud dadurch Lord J. Ruffell in die Noth⸗ 
wendigkeit ſetzte, die Rechte des Staats zu wahren, 
Das iſt ein ſehr verkehrlet Zug; denn auf dieſe 
Weiſe wird die ganze Whigpartei, die äberhaugt 
dem ſreiern Proleſtantigmus huldigt, von neuem 
gigen die katholiſche Richtung der Hochkirche in 


die Schranken gerufen. Die Regierung hat die 
Forderung der Biſchöfe, ſich direkt in die Wahl zu 
miſchen, mit Ruhe und Ernſt zurückgewieſen. Aber 
ſie iſt dabei nicht ſtehen geblieben. Sie iſt höchſt 
wahrſcheinlich nichts weniger als vollkommen un⸗ 
ſchuldig an dem Antrage des Hrn. Horsman in 
Bezug auf die Gehalte der Biſchöfe. Ein Geſetz 
vom Jahr 1836 verlangt eine Verminderung des 
Gehalts der reichen Biſchöſe zum Beſten und zur 
Vermehrung des Gehalts der ärmern ſowie der 
untern Geiſtlichkeit. Dieſes Geſetz aber wußten 
die Herren Biſchöfe bis jetzt zu umgehen. Herr 
Horsman trägt darauf an, ſeine Durchführung 
und Vollziehung durch ein neues Geſetz zu be⸗ 
wirken; dieſen Antrag hat nun freilich Sir 
G. Grey ſehr tapfer bekämpft, und ebenſo auch 
Lord J. Ruſſell, ſodaß er am Ende wirklich durch⸗ 
gefallen iſt. Dennoch aber hat ſich Lord J. Ruſſell 
in einer Weiſe geäußert, die eine Art Schwert 
des Damokles über den vollen Börſen der reichen 
Biſchöfe an einem Haar aufhängt. Er fagte, er 
könne nicht läugnen, daß Mancherlei über die 
ee Art, wie die Commiſſtoner die Ge⸗ 
altfrage behandelten, zu ſagen ſei. Es ſei nicht 
recht, daß ein Biſchof eine hoͤhere Summe beziehe, 
als ihm ſein Gehalt zugeſteht. Nichtsdeſtoweniger 
wolle er ſich nicht binden, eine Bill einzubringen, 
welche die gegenwärtige Art der Vertheilung än⸗ 
dere. Das heißt mit andern Worten: Ihr Herren 
Biſchöfe ſeid beſcheiden, ihr bezieht alle mehr 
Geld, als euch zukommt, und wenn ihr es ung 
zu arg macht, ſo ſchneiden wir euch den Ueberfluß 
ab. Genug, Lord J. Ruſſell hat die hohen Herren 
gewarnt. Herr Horsman aber hat mehr gethan, 
er hat ihnen gezeigt, daß ſie von dieſer Seite ſo 
ſchwach als möglich ſind. Er geht einen Biſchof 
nach dem andern durch, zeigt, wie die reichſten, 
der Erzbiſchof von Canterbury und der Biſchof 
von London, ruhig zugeſtehen, daß die Einkommen 


ihrer Sitze viel zu hoch ſind und nothwendig An⸗ 


ſtands halber vermindert werden müſſen; aber wie 
Beide ſich ausdrücklich dagegen verwahren, daß 
dies zu ihren Lebzeiten geſchehe. Für ihre Nach- 
folger, à la bonheur: après moi le deluge, würde 
ein frivoler Franzoſe ſagen. Aus dem Vortrage 
des Herrn Horsman geht weiter hervor, daß alle 
reichen Biſchöfe ſich ärmer zu machen ſuchten als 
ſie waren, um auf dieſe Weiſe die Beſchränkung 
ihres Einkommens auf das geſetzliche Gehalt zu 
verhindern. Der Biſchof von London gibt nur 
13,900 Pf. St. — ſchon ein ſehr artiges Sümmchen 
— an, während er natoriſch über 100,000 Pf. 
St. jährlich an Miethzins aus den Häuſern des 
Kirchengutes zieht. Nur einen Biſchof ſchlage ich 
höher an, als am Ende fein Einkommen 7 aus⸗ 
weiſt, es iſt der ärmſte von allen, der Biſchof von 
Llandaff, der auf 924 Pf. St. rechnete und nur 


915 einnahm. Wollen doch ſehen, ob dieſe War⸗ 


* 


nung den Herren Biſchöfen ihren böſen Oppo⸗ 
ſitionszahn ausreißt ö 

Die Frage über die Zulaſſung der Juden in 
das Parlament ſcheint eine größere Aufregung 
hervorzubringen, als man anfangs erwartet hatte, 
und namentlich ſcheint eine Spaltung unter den 
proteſtantiſchen Tories eine der nächſten Folgen 
zu fein. Wenigſtens ſpricht der Morning He⸗ 
rald von den beiden ausgezeichnetſten Führern 
dieſer Partei, Lord George Bentinck und d'Ifraeli, 
mit einer Bitterkeit, die nahe an offene Feind⸗ 
ſchaft grenzt. 

London, vom 21. Dezember. 

Die Irländiſche Bill zur Unterdrückung von 
Verbrechen hat geſtern im Oberhauſe durch die 
Königlichen Beſtätigung Geſetzeskraft erhalten. 
Sie erfuhr während ihres eiligen Durchgangs in 


dieſem Haufe keinen Widerſtand oder doch nur 


einen ſolchen, der von er ausging, welche ſich 
mit Widerſtreben einer der furchtbaren Dringlich⸗ 
keit des Falles fo wenig entſprechenden Maßregel 
fügten. Die Aufklärungen, welche Lord Farnham 
im Oberhauſe gab, wurden von den Lords mit 
großem Intereffe angehört. Er iſt ſelbſt einer 
der beſten Irländiſchen Grundbeſitzer, und indem 
er die Wunden ſeines Vaterlandes aufdeckt, berei⸗ 
tet er ſich ſeinen eigenen Untergang, für den Fall, 
daß er es wagen ſollte, dahin zurückzukehren. 
Er ſtellte es unter Anderem aus eier Maßen 
Zeugniſſen des kürzlich ermordeten Major Mahon 
aus allem Zweifel, daß zwiſchen dieſem und dem 
erſten katholiſchen Prieſter von Strofestown in 
Roscommon, Herrn Mae Dermott ein Streit ſtatt⸗ 
gefunden hatte, in Folge deſſen Major Mahon, 
als Mitglied des Unkerſtützungs⸗Comité's, einen 
Nachweis über den Verbleib der Gelder forderte, 
welche bisher durch die Hand des Prieſters ger 
gangen waͤren. Bei dieſer Gelegenheit Draft 
und beleidigt Mae Dermott den Major in ſehr 
ausfallender Weiſe, und wenige Tage darauf, an 
einem Montage, der ein Seftap war, klagte er 
ihn öffentlich vor dem Altare beim Volke an, mit 
den Worten: „Dieſer Mann iſt ſchlechter als 
Cromwell, und doch lebt er“. Am folgenden 
Abend, Dienſtag, wurde Major Mahon erſchoſſen. 
M'e Dermott hat ſeitdem eine Erklärung ver- 
öffentlicht, deß Inhalts, daß an keinem Sonn- 
tage jemals Major Mahon's Name vor dem 
Altare genannt worden ſei. Die obige Denun⸗ 
ciation geſchah freilich nicht an einem Sonntage, 
ſondern an einem Montage. Es iſt unbegreiflich, 
daß nicht ſchon Schritte gethan worden ſind, um 
einen ſolchen Verbrecher vor Gericht zu ziehen. 
Als Lord Beaumont ſich im Laufe dieſer Debatte 
erhob, glaubte man, er werde die fe einer 
Kirche vertheidigen, zu welcher er ſelbſt gehört. 
Es zeigte ſich aber bald, daß er im Gegentheil 
gufgeſtanden war, um gegen das Verhalten der 


— 


Römiſch-katholiſchen Biſchöfe zu proteſtiren, welche 
dieſe ſchrecklichen Miß brauche des geistlichen Ein- 
fluſſes nicht darniederhielten. Für Seven, der den 
Zuftand des Irländiſchen Landvolkes kennt, ihre 
abfolnte Abhaͤngigkeik von den Prieſtern, den Za⸗ 
tritt des Prieſters zu dem Gewiſſen eines Jeden 
durch die Beichte, die ganze Tenden dieſes inferna⸗ 
liſchen Krieges, für den iſt kein weifel möglich, 
daß die Prieſter nicht um jeden einzelnen Mord⸗ 
fall wiſſen ſollten. Die Kirche mit ihren auf⸗ 
regenden und abſolvirenden Prieſtern iſt dem⸗ 
nach dort die große Mitſchuldige an den Ver⸗ 
brechen, welche in ihrer Grauſamkeit, die in 
dem langſamen, aber allgemeinen Blutbade 
liegt, nicht von den gehäuften Schreckniſſen einer 


Bartholomäusnacht Frankreichs übertroffen wer ⸗ 
i ſittliche Zuſtand 


den. Man denke ſich, wie der 
eines ſolchen Volkes ſich geſtalten muß, wenn 
mit Blut ſich befleckt. Wohl 


ſeine Religion ſelbſt 
mag das Jounal des Debats Irland „den 


rothen Flecken auf der Karte Europa's“ nennen, 
aber er iſt nicht roth von dem Blut, das eine 
unterdrückende Gewalt vergießt, ſondern von den 
blutigen Kämpfen und der geheimen Bosheit ſeiner 


eigenen Söhne. 
Vermiſchte Nachrichten. 
20. Dezember. (Karlsr. Ztg.) Wie 


Berlin, i 
man hört, hat die Königin von England unferm 
König ein Bildniß ſeines kleinen Pathen, des 


Prinzen von Wales, überfandt, in welchem der 
junge Prinz als Matroſe dargeſtellt iſt. Das 
Bildniß, welches von Winterhalter ausgeführt 
iſt, gefällt beſonders wegen der Keckheit, mit 
welcher der Künſtler den kleinen Matroſen in voll ⸗ 
ſtändiger Seemannshaltung in die Welt hinein⸗ 
ſchauen läßt Das Kunſtwerk hat einen Platz in 
den Zimmern des Königs gefunden. 
Berlin, 23. Dezember. Nach dem geſtrigen 
Bun iR dem Curatorium der Streitſchen 
tiſtungs⸗Kaſſe im grauen Kloſter aus dem 
wohlverwahrten Depo tal » Zimmer dieſer Kaſſe 
der größte Theil des aus Staatsſchuldſcheinen, 
Pfandbriefen und Berliner Stadt - Obligationen 
beſtehenden Depoſital⸗Vermögeng, im Geſammt⸗ 
betrage von mehr als 24,000 Thalern, geſtohlen 
worden. eber den oder die Thöter dieſes in 
pieler Hinſicht rachſelbalten Diebſtahls hat bis 
jetzt eine irgend ſichere Spur nicht ermittelt wer⸗ 
den können, und alle Bemühungen der Polizei- 
Beamten auf dieſem Punkte ſind völlig fruchtlos 
blieben. Vier Pfandbriefe zum erthe von 
die von einem Leipziger Hauſe an 
ſchickt wurden, ſind mit Beſchlag 


Berlin, 24. Dezember. Der bei dem Geh. 
Oberregierungs⸗Rath und vortragenden Rath im 
Cultusminiſterium Dr. Johannes Schulze verübte 
bedeutende, bie auf 5000 Thaler ſich belaufende 
Diebſtahl mittelſt Einbruchs bildet fortwährend 


den Gegenſtand der hieſigen Unterhalt 
hat unſere nee um 10 mehr A 11255 Be⸗ 
ſorgniß verſegt, als es ſich durch die Frechheit 
und Verwegenheit, womit dieſer Diebſtahl aus⸗ 
geführt worden if, klar herausſtellt, daß Riegel 
Schloſſer, Ketten u. dgl. keine Sicherheit mehr 
gewähren, ſondern daß jedes Haus, worauf dieſe 
abgefeimten Gauner es einmal abgeſehen haben 
der Plünderung derſelben Preis gegeben iſt In 
die Wan des Herrn Geh. Raths Schulze 
drangen die Diebe bei nächtlicher Weile dadurch 
ein, daß ſie mit einer Handſäge ein großes Viereck 
aus einer der Außenthüren herausſägten und auch 
noch bedeutende andere Hinderniffe mit erſchreckender 
Gewandtheit und Kanſtfertigkeit befeitigten. Bei 
fo bewandten Umfländen ergiebt ſich die Nothwen⸗ 
digkeit, daß wenigſtens die Eingangsthären zu 
— einzelnen Wohnungen in den hieſigen Häufern 
ünftig nicht von Holz, fonderu von ſeſtem Eiſen 
angefertigt werden. Herr Geh. Rath Schulze 
ei feinen Freunden den Hergang in folgender 
Weiſe. Zwiſchen 2 und 3 Uhr in der Nacht 
ward er durch ein Geräuſch aus dem Schlafe 
geweckt, worauf er aus dem Bette ſprang und 
mit lauter Stimme rief: was if das, was fol 
das bedeuten? Plößlich tiefe Stille und nicht das 
Geringſte mehr vernehmbar, ſo daß er faſt glaubte 
daß er ſich in Bezug auf das gehörte Geräuſch 
eirrt habe. Später trieb ihn jedoch die Unruhe 
in ſeinen Zimmern nachzuſehen, wo er denn Alles 
erbrochen und ſeine Papiere in wilder Unordnung 
in den Zimmern verſtreut fand. Das ſämmtliche 
Silberwerk, Obligationen und Coupons zu hohem 
Betrage, andere werthvolle Gegenſtände, ſelbſt 
2 Decoration des Franzöſiſchen E renlegions⸗ 
laber u. ſ. w., hatten die Diebe mitgenommen 
43 der Treppe faud man noch einige filberne 
euchter und ein Packet feiner neuer Leinwand 
welche Gegenſtände die durch den Ruf erſchreckten 
— auf ihrer eiligen, jedoch geränſchloſen Flucht 
zur gelaſſen hatten. Unſere Polizei iſt n 
in Bewegung, der verwegenen Diebe habhaft * 
Ve — . hat ſich zur Ent- 
on eine Spur gezei ich 
am folgenden Tage eln ali bel 91 2 
hieſigen Deſtillateur ein Mann, welcher demſelben 
dab ann bs fund cg a in Bren 
) ter der Bedi 
daß er ſeine Zahlung in Con en nn 
Der Deſtillateur ging darauf F e 
| ein, nur ba 
— — 4. — a u sinem ie 
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haftwerdung der gefährlichen Rotte Hoffnung 
fufgeen Fam 97 m TURHUERC 1 5 a Toe 
Berlin, 24. Dezember. Die Verhaftung des 
Geheimen Hofraths Wedecke iſt noch immer das 
0 e Tagesgeſpröch. Es curſiren über die 
Veraulaſſung FR derfelben die ſonderbarſten Ge⸗ 
rüchte; man beſchuldigt ihn der Verübung von 
großartigen Unterſchleiſen bei Ankauf von Gütern, 
wobei hochgeſtellte Perſonen betheiligt fein ſollen. 
Natürlich weiß Niemand etwas Gewiſſes, da die 
Unterfuchung gegen W. durchaus geheim gehalten 
wird. Heute Vormittag iſt dieſe Angelegeuheit 
in eine neue Verwickelung gerathen. Der bereits 
vielfach genannte Dr. Freyberg, welcher bei der 
When Unterſuchuyg betheiligt fein ſoll, hat ſich 
"feiner beabſichtigten Verhaftung durch die Flucht 
entzogen. Der Polizei- Direktor Dunker, der mit 
einer Verhaftung beauftragt war, ſuchte den 1 
eute Vormittag in ſeiner Wohnung auf. r 
fand ihn dort anweſend und geſtattete ihm, ſich in 
ein Nebenzimmer zu begeben und ſich umzukleiden. 
Von dort iſt er jedoch nicht wieder zurückgekehrt 
und bis dieſen Augenblick keine Spur don ihm 
aufzufinden geweſen. Die hieſigen Zeitungen 
enthalten den hinter ihn erlaſſenen Steckbrief. — 
(Glaubwürdigen Angaben zufolge if der Dr. Frey⸗ 
derg am Abend des 26ſten in Stettin geſehen 
worden.) 
Köln, 19. Dezember. (D. A. 3.) Der kürz · 
lich wegen Zinswuchers und Prellerei zu Geld⸗ 
und Gefängnißſtrafe verurtheilte Dr. Reiffer- 
ſcheidt ot, als er auf der Rheiniſch⸗Belgiſchen 
Eiſenbahn nach London entweichen wollte, wohin 
ihm Frau und Kinder vorangegaugen waren, vor 
drei Tagen auf der Station Veroiers angehalten 
und fefgenommen worden ſeien, um der hieſigen 
Behörden zur desfallſigen Nequifition ausgeliefert 
zu werden. 
Das neueſte Birch ⸗Pfeiffer'ſche Drama „Dorf 
und Stadt, welches der Verfaſſerin bereits eine 
bedeutende Tantieme eingebracht hat und noch 
"ferner einzubringen verſpricht, iſt, wie man ſſch 
uzwiſchen zu eigenem Erſtaunen überzeugt hat, 
aus einer beinahe ſelabſſchen Benatzung der 
1707 old Auerbachſchen geiſt⸗ und gemüthsreichen 
Erzählung „Dorf und Stadt⸗ hervorgegangen. 
Wie man jetzt hört, hat denn auch Auerbach gegen 
dieſe unbefugte Plünderung feines Geiſtesprodukts 
durch feinen Rechtsfreund, den Advekat⸗Anwalt 
Volkmar, bei der Theater -Intendanz Proteſt ein ⸗ 
legen laſſen. N f 
nac stahl Städtiſch es, 
Sitzung bern Stadtverordneten am Donnerſiag den 
goſten Dezember c., Vormittags 10 Uhr. Unter an 
deren: 1) Ausdehnung des Turnunterrichts auf die drei 
obern Knabenklaſſen der Ottoſchule und Feſiſtellung des 
dagegen von den Schülern zu erhebenden Turngeldes; 
2 das dadurch noͤthig werdende neue Uebereinkömmen 
Fe den Turnlehrern bei der ſtaͤdtiſchen Armenſchult; 


— 


und Charlotte: 


3) Antrag wegen Aufnahme einer Bürgertochter gegen 
Einkaufsgeld in das Su m Antike gi 
giſtrats, dem Prediger und DIE 3 Wolfsy 
old auch nach na Uebergang d 
Patronats auf den neuen Beſitzer für das Jabr 1848 
precario, ohne Anerkennung einer Verpflichtung, die 
fernere Benutzung der auf ſtädt. Eigenthums⸗Fundus 
belegenen zwei Wieſen und % Morgen Acker zu ge 
ſtatten; 5) wegen Verkaufs der beiden am Dampfr 
ſchiffsplatz noch vorhandenen Bauſtellen fur das Gebot 
von 15,000 Thlr.; 6) Stundung des Erbſtandsgeldes 
und Erlaß des zweijaͤhrigen Kanons für eine im v. J in 
Meſſenthin veräußerte Forſtparcelle z 7) die den Arbeitern 
beim hieſigen Rettungsverein zu gewährende Renume⸗ 
ration. Heſſenland. 


Bitte an Chriſten herzen ; 

Am Aäſten Dezember, dem Tage vor dem heiligen 
Weihnachtsfeſte, brach zu Freienwalde in, Pommern 
vor dem Thore sin Feuer aus, das in kurzer Zeit 24 
Scheunen in Aſche legte. Die Stadt iſt arm, ibre eins 
ige Nahrungsquelle iß der Ackerbau. Der größfe 
Dei der vom Feuer Befchädigten hat nicht allein ferne 
Aernte, ſondern auch feinen Vorrath an Futter fürs 
Vieh und ſeinen Feuerungsbedarf verloren. Der Ver⸗ 
luſt iſt bei Einzelen fo groß, daß fir bis an den Bettel⸗ 
ſtab gekommen ſind. Noch giebt es überall Herzen, die 
fremdes Leid mitempfinden, jo daß die Unterzeichneten 
im Vertrauen darauf die Bitte wagen, den armen 
Abgebrannten, die an dem Tage ſo tief betruͤbt wur⸗ 
den, an welchem jedes Herz ſich an die Freude hinglebt, 
eine Unterſtuͤtzung zu gewaͤhren, damit das neue Jahr 
den Troſt für das Leid des alten bringe. 

Die Stettiner Zeitungs Expedſtion iſt zur Annahme 
von Beitragen bereit. We! er ; 

Freienwalde in Pomm, den 27ſten Dezember 1847. 

Gaudig, Prediger. Hüttner, Prediger. 
Müller, Bürgermeiſter. 1 


Zur Abloͤſung der Neujahrs Viſtenkarten iſt an uns 
zur Verwendung auf außerordentliche Unterſtützung von 
folgenden Einwohnern gezahlt: T inf A 

1) von dem Herrn Stadtrath. Dieckhoff, Y Kauf- 
mann 1 Regen, 3) Herrn Ober Bürgermeister 
Wartenberg, 4) Kaufmann Herrn e 
mann Herrn Scalla, 6) Banger Hertn!Euchel, 
Herrn Adolph Arnold, 8) Kaufmann Hertn L, Taͤtz, 
9) Kaufmann Herrn Anton Ebeling, 10) Kaufmann 
Herrn C. F Weinreich, 11) Apotheker Herrn Riedel, 
12) Herrn Stadtrath Goͤrlitz 18) Kaufmann Herrn 
Wilbelm Schenk, 14) Herrn General der Infanterie, 
von Zeplin, 15) Kaufmann Herrn C. Schwarzmanſe⸗ 
der, 16) Herrn Muſik Direktor Liebert, 17) Kaufman 
Herrn Nowack, 18) Herrn A. W. T. Ludendorff, 19) 
Herrn Ferd. Seifert, 20) Herrn Secretair Winchen⸗ 
bach, 21) Kaufmann Herrn Hempten macher?! 

Stettin, den 28ſten Dezember 187. 

_ in DIE Urinen:Dikeftiont g. 

Anfrage. WE 

Soll etwa durch die in einer Aufforderung des hie⸗ 
figen Frauen-Vereins in Ausſicht geſtellte Hoffnung 
auf Namen-Veroͤffentlichung der reſp. Wohlthaͤter Inter 


eſſe für oder san den Zwack err 


igt werden? 
4% Gefinden ede wohl mut te 


Von den chri 
zu erwarten ſein! 7 (0 Tun % 
eee mene ur eile, 


5) 2, h 


| 


| 


Barometer: und Thermometerkiand 
del C. F. Schul s K Comp. 


Dejember, Ä 10. lb. 
Karsmeter ım 720.1 „342,93 34,3 341,84 
Pariſer Linien 127. | 340,74 | 340,33 | 340,02 
air 2 8 6, 22, 
dermometer Te 5,725 
ng Wen .. re 


Der Wohlthaͤtigkeitsſinn der hochgeehrten Einwohner 
unferer Stadt hat feit einigen Jahren den Weg ger 
wählt, die Verſendung von Neufahrskarten durch eine 
für die Armen beſtimmte Gabe abzuloſen. Auch für den 
bevorſtehenden Fahreswechſel find wir gerne erbötig, 
dergleichen Gaben anzunehmen, beit mungsmaͤßig zu 
verwenden und die Namen der Geber ekannt zu machen. 
Die uns beſtimmten Gaben wird die Frau Stadt⸗ 
raͤthin Pisſchky — Kloſterhof No. 1183 — gerne ent⸗ 
gegennehmen. Der Frauen⸗Verein. 
Recht berzlichen Dank 
dem Herrn Muſikdirektör Dr. Loewe, den beiden 
Fraͤul. Zſchie ſche, dem Fraͤul. Willens, Fräul. 
Held, Herrn Büſſer und den übrigen Mitwirkenden 
für das Concert zum Beſten der Taubſtummen⸗Auſtalt; 
fo wie dem geebrten theilnechmenden Publikum. 
Der Vorſtand der Taubſtummen⸗Anſtalt. 
Graßmann. Boͤttcher. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
Nonnemann zum Bezirksvorſteher 


ier Herr 
der Remer and Kupfermhle ſtadtiſchen Anıbeils und 


Gruͤnhoff und 
fit Zimmermeifter Herr Langkavel zu deſſen Stell⸗ 


eter ernannt IE. 

oe Sten, den 2iften Dezember 1847. { 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 
1 — 
Ins eren dum. 

uns bevormundet geweſene Ehegattin des 
Kaufmanns Rudolph Albert Ferdinand Rückforth bier⸗ 
ſelbſt, Bertha Amolie, geborne Ruͤckforth, bat gleich 
nach erreichter Großjaͤbrigkeit unter dem 30 ſten No 
vember d. J. die Gütergemeinſchaft mit ihrem genann⸗ 


auegeſchloſſen, 
ten Ehmann 4e Dezember 1947, 


„den aten 7 
Steitin, Koͤnigliches Vormundſchafts⸗Gericht. 


Die von 


Publi 2 Rn, 2 ' 

s in der Neujahrsnacht übliche Schießen gereicht 
re zur Sibel der öffentlichen Ruhe und Ord⸗ 
nung, ſondern efaͤhrdet auch die Sicherheit der ER 
nen und es Eigembams, und iſt daher nach §. 745 
11. 20 Th. 2 des Allgemeinen Landrechis bel 25 Thlr. 


verboten. 8 
175 Abstellung dieſer Unſitte iſt ſchwierig / theils weil 


Beilage zn No; 156 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. A 


Vom 29. Dezember 1847. 


* * — 5 8 
fie kerkömmlich iſt, theils well in der Dunkelheit der 


Nacht die Contraventionsfaͤlle ſchwer zu conſtatiren ſind. 


Die Polizeis Direktion nimmt daher hier i 
wirkung aller Bürger und Sancte ge e ene 
dem ſie dieſelben erſucht, das obige Verbot ihren Ange⸗ 


hoͤrigen, Gehuͤlfen und Lehrlingen nicht nur bek. 
machen, ſondern auch mi ur bekannt zu 
nicht übertreten 1 0 Miki ale 15 defielbe 


Stettin, den 24ſfen Dezember 1847. fe 
Könige. Polizei⸗Direktion. Heſſenland. 
Bekanntmachun 
Es foll der wöbrend des künftigen Fab 
bewerkſteligende Salztransport I Re rein 
Stolpmünde und Leba unter Zugrundelegung beſtimm⸗ 
ter Bedingungen zur Lieitation geſtellt, und dem Min⸗ 
deen Brbufe Pieſe t werden. 
Zum Behufe dieſer Lıeitation wird hiermit ei 
min auf den 20ſten Januar . 
welchem Tage fantionsfäbige Bietungsluſt ige auf dem 
bieſigen Koͤniglichen Haupt. Steuer⸗Amte zwiſchen 9 bis 
1 5 8 vor dem Steuer Rath Meier zur 
zabe ® ! 0 
Bi mern, bote zu erſcheinen hierdurch aufgefors 
ie in Rede ſtebenden Lieitations-Bedingun i 
am eg 13 d ſowobl in —.— Re. 
giſtratur als bei dem K niglichen Haupt-⸗Zoll i 
winemünde, zur Einſicht aus. . 
Stettin, den 27ſt Dezember 1847. 
Koͤnigl. Haupt Steuer⸗Amt. 

05 n 8 
er von uns unterm ten d. Mts. ſteckbrieflich v 
folgte Schubmachergeſelle Gottlieb i Es 
Filter iſt wieder ergriffen. . 

Stettin, den 17ten Dezember 1847. 
Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht. Kriminal⸗Senat 


Befanntmadun 

Für die biefigen Feſtungsdauten vor d 8 
und Berliner Tbore werden einige Millonen Mane, 
fieine, Mittelformat, von durchſchnitilich 10 Zoll 5 
4% Zoll breit, 2% Zoll Hark, erforderlich. ** 

Die Steine müflen mergelfreſ, in der Maſſe gut 
durchgearbeitet, feit geſtrichen, und fo regelmaͤßi (in 
wie man es von guten Mauerſteinen fordern n . 

Lieferungsluſtige, ſofern ſelbige mindeſtens 500 Min 
zu laſein im Stande, und mit 10 »Er, des 31 2 
werths, oder in zinstragenden Papieren nach br 
Nennwertb cantionsfäbig ſind, werden biermit zur 
. bis zum Ilſten Januar 1848 oe 

? nd an ihre Gepote dis zu 
* 1840 gebunden, bis wohin, eventuell ef ir 
i „ getreten werden wird. 
eine werden im Allgemeinen im i 

von 1 Theil Harthrand, 2 Theile Matalbrad, 1 T0 
Schwachbrand angenommen, und baden ſich die S Yu 
mittenten unter Einſendung von Prodeſteinen * 
welchen neben billigen Preiſen ein vorzuͤglicher 870 72 
der Iſten Klaſſe beſonders empfoblen wird), mit Er 
Namen der Ziegelei verſehen, welchen jeder Stein er 


der Lieferung ſelbſt eingedrückt enthalten muß, über den 
Preis jeder dieſer Steinſorten, incl. ordnungsmaͤßiger 

Aufſtellung unter geböriger Sortirung dieſer drei 

Klaſſen (bei den Waſſertransporten, auf den ſpeciell 

anzuweiſenden Ablageplaͤtzen an der Oder, bei den Land⸗ 

n auf den betreffenden Bauſtellen) auszu⸗ 
prechen. 

Im Jahre 1848 find, bis incl. Oktober, etwa / des 
Lieferungsguantums einzuſenden, und der Reſt der 
Lieferung iſt bis Ende Mai 1849 — bei Landlieferun⸗ 
gen auch waͤhrend des Winters — zu beſeitigen. 

Ob überhaupt der Submittent zur Lieferung, und 
in welcher Quantitaͤt, zugelaſſen wird, iſt vom boͤhern 
Ermeſſen abhängig, und ſollte nach der Contrabirung 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


2 


in Folge höherer Beſtimmung die Beſchaffung einer 
geringeren Quantitat Ziegel für noͤthig erachtet werden, 
fo wird hiervon Contrahent unverzüglich in Kenntniß 
geſetzt werden, und hat ſich derſelbe die Abnabme der 
betreffenden geringeren Quantitaͤt, ohne irgend einen 
Anſpruch auf Entſchaͤdigung, gefallen zu laſſen. 

Die geſetzlichen Stempelkoſten tragen die Lieferanten 
allein und die Koſten der Öffentlichen Bekanntmachun⸗ 
gen werden pro rata unter die Lieferanten vertheilt. 


Die ſchriftlichen Eingaben ſind portofrei an den 


Unterzeichneten zu machen. 
Stettin, den Alſten Dezember 1847. 


Boethcke, 
Major und Platz Ingenieur, Roͤdenberg No. 249. 


iegenden Blätter 


| 20,000 Auflage, EM 
(Verlag von Braun & Schneider in München.) 


* 


Mit No. 121 beginnt der Gte Band oder das erſte Semeſter der fliegenden Blatter pro 1848. Wir 
bitten alle Freunde die ſer Blätter, ihre geneigteſten Beſtellungen baldmoͤglichſt zu machen, damit in der Zufendung 


keine Störung eintritt. Die fliegenden Blätter werden regelmäßig jede 


oche hier ausgegeben. 


Zugleich empfehlen wir die bisher erſchienenen 5 Baͤnde der fliegenden Blaͤtter und zwar: 


in ſauber broſchirten Exnmplaren 2 Thlr. — far. 
in elegant cartonnirten Exempl. 2 Thlr. 72 fgr. 
in Leinwand gebundene Exempl. 2 Thlr. 20 ſgr. 


für den Band. / 


Buchhandlung von FRIED. NAGEL, 


Hreitestrasse No, 409 in Stettin, 


Für junge Leute iſt die fehr beliebte Schrift zu em. 
ian wovon mehr als 11,000 Exemplare abgefegt 
wurden: 


Galanthomme, 


oder: der Geſeuſchaftec wie er ſein ſoll. 
Eine Anweiſung, ſich in Geſellſchaften beliebt zu 
machen und ſich die Gunſt der Damen zu erwerben. 
Ferner enthaltend: 40 muſterbafte Liebesbriefe. — 14 
Geburtstagsgedichte, — 40 deklamatoriſche Stücke, — 
23 Geſellſchaftsſpiele, — 18 beluſtigende Kunſtſtüͤcke, 
— 30 ſcherzbafte Anekdoten, —2 verbindliche Stamms 
buchsverſe, — 45 Toaſte, Trinkſprüche und Karten 
Orukel. — Herausgegeben von Prof. . 
(Vierte verb. Auflage.) Preis 25 Sgr. 
Mit drefem Buche wird Jedermann noch tiber feine 
Erwartung befriedigt werden; es enthält alles, was zur 
Ausbildung eines guten Geſellſchafters noͤtbig iſt. 


H. MORIN’scrkE 


Buch- & Musikalien-Handlung, 
(Léon Saunier,) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. 


Verlage von G. P. Aderholz in Breslau ift 
Pr eech und in unterzeichneter Buchhandlung 


zu baben: 


Das Preußiſche Jagd⸗ 
A 


Von K. W. Hahn, 
Ober » Landes » Gerichts ⸗Ratbe. 
Zweite ganz umgearbeitete Auflage. 
=, Erste Abtbeilung: 
Jagd⸗Civil⸗Recht. 
Gr. 8. geh. 3 1 Kan * 

i ilung, das Jagd-, Polizei- un raf⸗ 
Get t eriheint in 4 Wochen. Beide Ads 

theilungen werden nicht getrennt) 

Das vor 12 Jabren in kurzen Umriſſen entworfene 
preußiſche Jagdrecht bat der Verfaſſer, nach vieljähriger 
Sammlung des Materials, mit Benutzung der neuern 
Geſetzgebung und Wiſſenſchaft, zu einem alle jagdrecht⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe vollſtaͤndig erörternden Werke um⸗ 

earbeitet. Die einzelnen Lehren find mit rachtsge⸗ 

ſchichtlicher oder naturhiſtoriſch⸗techniſcher Begründung 
vorgetragen. In vergleichenden Noten ſind die Be⸗ 
ſtimmungen der Entwürfe zur preußıfchen Forſt⸗ und 

agd⸗Polizeiordnung und zur Verordnun uͤber die 
Jagdvergehin, —4 die der andern deutſchen Geſetz⸗ 

beigefügt, f 

Eye an, außer den einleitenden Dar, 
ſſellungen der Kagptunf, Jagdſprache, der deutſchen 
Jagd⸗Rechtsgeſchichte und der preußiſchen Provinzial⸗ 
Jaadgeſetzgebung, in 3 Theile: 


agd⸗, Civil⸗, Polizei⸗ und Straf⸗ 
Jag echt 


7 


denen ein vierter all Gerichtsſtand und Unterſuchungs⸗ 
verfahren angehaͤngk iſt. 

Die der erſten Auflage beigegebenen Abdrucke der 
alten Provinzial⸗Jagdgeſetze, welche bald keinen prakti⸗ 
ſchen Wertb mehr baden werden, find weggelaſſen und 
durch genaue Anſchließung des Syſtems an die 
neuen Gefegentwürfe iſt dafür geforgt worden, 
daß nach deren dereinſtiger Publikation das Werk ſeine 
Brauchbarkeit bebält und durch einen Nachtrag ſogleich 
auf den Standpunkt des neueſten Rechts geſetzt werden 


F. H. MORIN’scrz 


Buch- u. Musikalien Handlung, 


(Leon Saunier.) 


Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


in Stettin. 


Ver lo bungen. 


Die Verlobung unſerer Tochter Bertha mit dem 
Herrn E. F. Hilliger zeigen wir hiermit ſtatt jeder 
beſondern Meldung ergebenſt an. 

Stettin, am 26ften Dezember 1847. 

G. Schultz und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich 

Bertha Schultz, 
Eugen Hilliger. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Auguſte Schoͤnke. 
Friedrich Sündrop. 


Entbin dungen. 


ö Verſpaͤtet. 

Die am Sonnabend erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau von einem gefunden Knaben, bechre ich 
mich, ſtatt jeder beſondern Meldung, anzuzeigen. 

G. M. Jo ſeph. 


Todesfälle. 


eute Morgen 4%, Uhr verſchied fanft die verwitt⸗ 
nr Frau Acciſe⸗Contrelleur Lüdcke, geb. Pegel, 
im 73ften Lebensjahre, welches Bekannten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt anzeigen 3 
5 die Hinterbliebenen. 
Stettin, den 28ſten Dezember 1847. 


Nach laͤngeren Leiden entſchlief heute Mor 
ſanft in dem Herrn unſer geliebter Gatte, an. be 
Ecwiegervater, der Sciffsfapitain Johann Voß, 
98 a Such de nahme zeigen wir Ver⸗ 
a u teunden dieſen fü i 
Beruf ergebenf an. für uns fo ſchmerzlichen 
Ziegenort, den 27ſten Dezember 1847. 
Die Wittwe, Kinder und Schwiegerſoͤhne. 


Heute entfchlief fanft zu einem beffern Leben in fein 
goſten Lebensjahre der Stadt⸗Muſikus Biere bie; 
ſelbſt, welches traurige Ereigniß Freunden und Bes 
kannten biemit anzuzeigen, ja beehren 

ſeine tiefbetrübten Kinder 
Gollnow, den 28ſten Dezember 1847. 


* 


u b ha ſt atio nen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Vor dem Königlichen Land und Stadtgerichte zu 
Stettin fol das hieſelbſt auf dem Roſengarten sub No. 
302 belegene, dem Victualienhaͤndler Carl Auguſt Kieſe⸗ 
wetter zugehorige, auf 4450 Thlr. apgeſchaͤtzte Wohn⸗ 
baus nebſt Zabehoͤr, zufolge der nebſt Poppoibekinſchein 


und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 


Taxe, 1 
am 3oſten März 1848, Vormittags 11 br, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle biefelbft fuhbaflirt werden. 
"Aa k tionen. d 
Holz verkauf. 
Im Reviere Wolſsberſ ſollen am 6ten und 7ten 
nun? 1848 Neun Eichen und einige Hundert Stück 
iefern Bauholz auf dem Stamme an, den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 
Der Verkauf beginnt um 10 Uhr. 
Stettin, den 22ſten Dezember 1847. 
Oekonomie Deputation. 


Sch i Ver ka u 
Das Schlau Schiff Judge 36 rn Lusen 
groß, erſter Klaſſe, bisher geführt vom Capt. A. Wei⸗ 
land, ſoll auf den Antrag der Mhederei 
am 28ſten Januar 1848, Nachmittags 3 Uhr, 
im yet, des Unterzeichneten meiſtbietend verkauft 
werden 
Das Schiff — an der Kaſerne liegend ſo wie das 
Inventarjum befinden ſich im beſten Zuftande und kann 
jederzeit in Augenſchein genommen werden. 
Das Verzeichniß des Inventariums iſt einzuſehen bei 
dem Schiffs⸗Makler F. Cramer. 
Stettin, den 24ſten Dezember 1847. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Ein Reiſe⸗Fuhrwerk iſt billig zu verkaufen. S 
Naͤheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Aromatisches Kräuter-Oel, 

zum Wachsthum und zur Verschönerung der Haare: 

Dies vorzügliche Oel wird unter der Garantie 
verkauft, dass es mindestens dieselben Dienste leistet, 
als alle bisher angepriesenen, theuren, oft über 
1 Thlr. kostenden Artikel dieser Art. 

Das Flacon von. derselben Grässe à 3 Thlr. 1 
Cour. empfiehlt die Haupt- Niederlage für 
Pommern von 


Ferd. Müller et Comp., 


im ‚Börsenpebände. 
— 


Die eleganteſten Neujahrswuͤnſche 
mit komiſchen und launigen Deviſen 
ſind in 1 855 Auswahl zu haben bei 
EHMER, Col Coiffeur de Paris. 


Ein ko a tter eiferner ‚mer Kochheerd iſt billig zu vertu 
fen Münch eubrücke Ny. 195, 


Neujahr wünsche, 


allerfeinste und feine, sowie auf Kasten, » Bogen, 
in Rähmchen ete,, in grösster. neuester Aus wah bei 


F. Friese Nachfolger, (C. Bulapg 5.0 


‚gr. Dom- und Pälzerstr. 1, Pölzerstr Ecke No. 799, 


€ ontobücher 


mit und ohne Linien in jedem Format; "Bestöllih- 
gen werden schnell und bestens 110 führt. 4 


F. Friese Nach Ulger, 
EC. BULANG, 8 2 
Stettin, gr. Dom- und ben 


Ecke No. ke No. 799. H 
Neufelhr vrürsche 


Neu jahr-Harten 
in großer ler bei N 
Ferd Müller & Comp. 
im Boͤrſen dude | 
NEE Der Aus derkauf D 
von Tuchen und Cigarren 


wird noch fortgeſetzt 
Neuenmarkt, Hack⸗ und Oderſtraßen⸗Ecke No. 952. 


Streichhölzer, beſter Qualität, in allen 
Verpackungen, auch in Schachteln a 500 
Stück, für Wiederverkäufer mit ange⸗ 


weſſeſeg Rabatt, immer vorrüthig bei 
G. A Kaſelow, Srauenftroße No, 918. 


Roſengarten No. 271, 


zwei Treppen, ſind 1 Stand guter Betten 99278 
zu verkaufen. 


* 
1 


Braunschweiger Cerrelat-Wurst bei 
Ludwig mene n 


Beſtes raffinirtes Rüb⸗Oel, 
beſte friſche Rapskuchen 


offerirt die Oelfabrik von 
R. Stadion & Comp., Fre Frauenstr. No. 911 b. 


Fertige Spiegel, 


in eleganten Mahagoni⸗ und Gold Rahmeſ, auch 
Spiegelgläfer ſind in 1 Auswahl am billigſten 
zu haben bei A. Siebner, Moͤnchenſtr. No. 45960 


7 


7 


N N N 


Der A AMsverkauf 
2 5 Mönchenſtraße No. ER 
* 5 * von 


* Berliner | 
** Herren- Abzügen 


wird fortgeſetzt und wird jetzt verkauft: 
„ Paletet von 3 Ther. am, 
1 1 Sack⸗Paletot 33 Thlr, 
1 Buckskinboſe 23 Thlr., kr: 
allt anderen Gegenſtande noch bedeutend billiger. 


KNM 


„Mönchenſtraße 458. 
* . e ee e 


ee * 


: Unwiderruſlich wird der Verkauf von Leinen⸗⸗ 


d Gaſthof zum Fürſten Blücher; 
nur noch bis den „ 
Iten Januar 


fortge ſetz. a 


„ 


Meine geſchätzren Kunden, wie ein ge⸗ 

ehrtes Publikum erlaube ich mir aufmerkſam zu? 
? machen, dieſe gewiß nie wieder vorkommende Gele⸗ t 
7 genheit zum billigen Einkauf nicht unbenust zu laſſen.: 


Gaſthof zum Fuͤrſten Bluͤcher.; 


* 
* 
NSN eee rar rk 


8 M. F. Müller, 
. 1 ach une * 0 10 
in Lager von feineren Cigarren wünſche ich zu vers 
7 0 — werde nach Verhaͤltniß der Güte ſebr bil⸗ 
lige Preiſe ſtellen. Zugleich empfehle ich 22,000 Stück 
Don Fernando, eine beliebte Hamburger Cigarre, zu 
8 bis sy, Thlt. per Mille. i 
Vom Holzhof des Herrn Schulz auf der Oberwſek 
gene loben, 1. Sorte, 5 Thlr. 25 for. a Klafter, 
birken Kloben, II. Sorte, 5 Thlr. 15 far. dito 
ſichten Kloben, J. Sorte, 4 Thir 25 far. dito 
A. E. Rothenbücher, Breiteſtraße No. 405. 


1 a 4 und 6 Fahre alt, mit voller Fa: 
Zwei Oderkaͤhne, d *. 
fen. Das Nähere bei f 
kelage, ſind zu verka fi N ug. Joe f 5 


kauf beſter Qualität: 
* e be, a Klafter 5 Thlr. 15 for. 


„ „„„„½„„ 


Fichten 5 Deer 

Pen 4 [2 x v 0 7 

0 Eichen 7 " 7 0 7. 
Ober wirk No. Siebert 


K. bei 
Late ſtets zu haben. 
zur Stuben⸗Heizung ſich beſon⸗ 
bei einzelnen Kalten und Schef⸗ 
gehn & Brasunlich, 


Frauenſtraße No. 924. 


Fubrwerk iſt 


Gtoße Steinkohlen, 
55 eignend, verkaufen 
ne 


K . e enn 


Zucker in Broden, à Pfd. 5%, 55 und 
— 54 Sgr., 1 
reinschmeck end. Java-Caffee, aP/d.6 sgr., 
635° bei mehreren Pfunden bedeutend billiger, 8 
Carol. Reis, à 3 u. 24 sgr., 
Gries, besten, a Pfd. 3 sgr., 
bei mehreren Pfunden viel billiger, 2 
offeritt M. F. Faehndrich, 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Kloſterhof 


Feines Kuchenmehl, a Metze 7 ſgr., 
ſo wie ausgezeichnet ſchoͤnes 
Pflaumenmus n 
bei C. W. Lüdke, 
kl. Doms und Bollenſſraßen⸗ Ecke No. 781 7 
te Berger Hering, 187 
ausgezeichnet Schön, einzeln a 6, 4, 3 und 2 pf., 
Sardellen- Hering, 


1 fg 7 


h r j 
M. F. Faehndrich, 
Kloſterhof- und Frauenſtraßen⸗Ecke. 


Butter. 
in nur ganz reeller Waare, à Pfd. 7, 7½, 8 u. 8% ſgr., 
delikaten Sahnenkäse à 6 sgr., 
böhmische Pflaumen, a Pfd. 23 sgr., 
ruffinirtes Rüböl à Pfd. 34 sgr., 


empfiehlt M. F. Faehndrich, 
alk Tide ot, Un Peauenſtraßen, Ecke. 


empfiehlt 


Cottillon-Orden u. Bouquets 


in sehr eleganter und reicher Auswahl em- 


6 pfiehlt billigst 
| L. HOENE, 
oberhalb der Schuhstrasse No. 625. 
eee 


* 5 * . 5 | 
Conto- Bücher, 
linlirte und unliniirte haben wir in allen Formaten vor⸗ 


raͤthig und laſſen wir dieſelben auf Beſtell ennie 
und billigſt anfertigen. ung ſchlennigſt 


S. J. SAALFEILDS& CO, 


Breiteſtraße No. 400 und gi. Laſtadie No. 83 n. 


Ein gam neuer aufrecht ſtehender Kabinet⸗ Flügel Se 
ausgezeichnetem Ton ſteht unter Garantie billig zu . 
kaufen Roſengarten No, 271. ig je 


Weiß⸗ und rothbüchen Klobenholz erhielt i 
miſſion und verkauft dle in 1 er 50 
Carl Stephan, große Laſtadie No. 239. 


| Neujahrswünsche 


Arie bei 
E. SANNE & Co., 
Reifschlägerstrasse No. 129. 
8 Oele e 2 
— dDtelicates malz, = 
a Pfd. 8 ſgr., bei Abnahme 5 — dagen 


bei Carl Stocken, 
gr. Laſtadie No. 217, ehem. Mayer'ſche Apotheke. 


Feinste Hallische Stärke, 
in 1 Ctr.-Fässern billigst, bei Carl Stoeken. 


Corſets ohne Naht 
ſind wieder in allen Größen vorraͤthig. 
G. M. Joseph, Kohlmarkt No. 433. 


f Fein echten Jamaica-Rum, 2 
fein Duͤſſeldorffer Punſch⸗Syrop und echten Arrac de 
Goa in Flaſchen empfiehlt beſtens und billigſt 


Julius Eckstein. 
Beinen Arrae de Goa, extra feinen Jamaica-Rum 


empfiehlt 
Rudolph Cuno, 
Fiſchmarkt No, 960. 


delikaten neuen holländischen Hering 

bei ganzen Tonnen und ausgepackt billigſt bei * 
} Guido Fuchs. 
Brennholz⸗ Offerte. 

Eichene Schaalen verkaufen wir auf unſerem Holz 
hofe auf der Silberwieſe, jenſeit der Eiſenbahnbkücke, 
billigſt. Lenz & Müller. 

FORTE MTLE MEN Ein: 
Zum iſten April iſt die bel Etage in meinem 
Garten zu vermiethen. C. Herroſé. 


Eine wirklich gute herrſchaftliche Wohnung. bel Etage, 
Sonneuſeite, von 8 heizbaren Piecen, nebſt allen dazu 
gehoͤrigen, ſehr bequemen Wirthſchaftsraͤumen, iſt zum 
iſten April 1848 fernerweit zu vermiethen; wo? erfaͤhrt 
man in der Zeitungs⸗Expedition. 


Moͤnchenbrückſtraße No. 193—94 find 2 Laͤden nebſt 
Wohnung miethsfrei. 2 


Frauenſtraße No. 902—3, Sonnenſeite, 
iſt zum Aften April bel Etage ein Quartier von 4 Stu⸗ 
ben nebſt allem Zubehoͤr, und 2 

ate Etage ein Quartier von 5 Stuben nebſt allem 
Zubehör zu vermiethen. 


Roßmarkt No 759 iſt zum iſten April die 2te Etage 
zu vermiethen, und da das im Haufe geführte Geſchaͤft 
zu Oſtern aufhoͤrt, ſo kann auch ae und Wagen⸗ 
raum mitgegeben werden. Naͤheres daſelbſt 1 Treppe. 

Beutlerſtraße No. 94 iſt die zweite Etage, beſtehend 
aus 3 Stuben nebſt Zubehör, gemeinſchaftlichem Waſch⸗ 
5 7 Trockenboden, zum Aften April 1848 zu vers 
miethen. 


— 


Eine moͤblirte Stube iſt ſogleich zu ver⸗ 


neben Heiligegeiſtſtraße No. 334, 2 Tr. 


3” Baumſtraße No. 1002 iſt die Ate Etage nebſt 
Zubehör zum iſten April 1848 zu vermiethen. 


Oberwiek No. 97 d find 2 Stuben, 2 Kammern, helle 
Kuͤche nebſt Zubehoͤr zu vermiethen. 


Koͤnigsſtraße No. 184 iſt zum Aften April die te 
Etage, beſtehend in 3 Stuben, Küche, Entree, Keller, 
Hängeboden, Trockenboden nebſt 9 N 

W. Roth. 
— — 


Dienſt⸗ und Beſchuͤftigungs⸗Geſuche. 


Ein bereits geübter Schreiber findet ſofort Anſtellung 
be im Juſtis⸗Commiſſarius Dr. Zachariae. 


„ Junge Mädchen, welche das Stroh ⸗ »% 
z hutnäben in aAwoͤchentlicher Friſt erlernen? 
: wollen und dann monatlich 3—6 Thlr. ver-: 
2dienen koͤnnen, werden angenommen in der? 
2 Strohhutfabrik von 2 
„ Meyer Michaelis, Reifſchlägerſtraße No. 129. * 


Junge Mädchen, welche im 
Blumenmachen geübt ſind, ſo wie auch ſolche, 


welche es erlernen wollen, werden angenom⸗ 
men bei Meyer Michaelis, No. 129. 


Ein junger Mann, mit den noͤthigen Schulkenntniſ⸗ 
ſen verſehen, kann als Lehrling in ein hieſiges Waaren⸗ 
Geſchaͤft ſofort eintreten. Naͤheres im Comptoir Frauen⸗ 
ſtraße No. 894. 


Ein Knabe, der die Segelmacherei erlernen will, kann 
ſogleich in die Lehre treten bei 
A. B. Sagels dorff, Segelmacher, 
Speicherſtraße. 


Ein Knabe anſtaͤndiger Eitern, von außerhalb, der 
Luſt hat die Bäckerei zu erlernen, kann bei mir eintre⸗ 
ten und ſich auf portofreie Anfrage melden. 

Stettin, im Dezember 1847. 

L. Rieſopp, Baͤckermeiſter. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Lebens-Versicherungs-Gesellschaft 
zu Leipzig. 

Die Unterzeichneten wiederbolen an alle Diejenigen, 
welche zwar für das Wobl der Ibrigen beforgt find, 
über die Mittel, dieſen Zweck zu erreichen, aber noch 
nicht nachgedacht haben, die Aufforderung, ebengenann⸗ 
ter Geſellſchaft als Mitglied beizutreten, um für den 
Fall des Todes (er folge wann er wolle) ein ſelbſtge⸗ 
waͤhltes Kapital hinterlaſſen zu konnen. 

Moͤge der Gedanke, daß die Geldmittel zu dieſem 
edlen Zwecke fehlen, Keinen davon abhalten! Mit we⸗ 
nigen täglichen Erſparniſſen kann die Beruhigung er⸗ 
kauft werden, nach Kraͤften für das Schickſal der Hin⸗ 
terbliebenen geſorgt zu baben. 


Unentgeldlich werden Auskünfte ertheilt und Anträge, 


angenommen von den Agenten in Stettin, 


A. & F. Rahm, Bollwerk No, 6 b. 


1 


L 


Conditorei f 
Von heute ab taglich dreimal friſche Pfannkuchen 


beſter Qualität. . 

Gleichzeitig wird, um den Wünſchen der geehrten 
Beſucher entgegen zu kommen, die Neptun⸗Grotte noch 
einige Zeit zur Anſicht geſtellt bleiben. 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenft anzuzeigen, daß 


ich den Gaſtho f. N 
„zum König von Preussen 

in Ueckermuͤnde, nahe dem Thore belegen, kaͤuſlich über⸗ 

nommen deen ln ce Be⸗ 
i rſpreche billi 

Publikum beſtens und ve 2 8. 5. A 


dienung. 


Bekanntmachung. 
Die Zinszahlung auf die Aktien⸗ Schulden der hie⸗ 
ſigen es @omipagnien erfolgt in den Tagen vom 
Iten bis löten Januar 1848, Vormittags, durch den 
Hauptmann Fritze. 5 
Compagnon⸗Geſuch. 


Zu einem ſoliden und rentablen Geſchaͤft wird ein 
i it einigen 1000 Thalern geſucht. Re⸗ 
3 — Adreſſe in der Zeitungs-Expedi⸗ 


eftirende wollen i 
— unter sub K. No. 3 gefälligft abgeben. 


Ergebene Nachricht. 

Da die ihre woͤhlthuende Wirkſamkeit ſo ſchnell be⸗ 
waͤhrenden Goldberger'ſchen galvanoselektriſchen 
Rheumatismus⸗Ketten in der kurzen Zeit, daß ich 
fie auf Lager genommen; vergriffen wurden, ſo habe ich 
eine neue Sendung verſchrieben, welche ich wiederum 
dem Publikum beſtens empfehle, mit dem Bemerken, 
wie in neueſter Zeit dem Erfinder wieder ſo rühmende 
und ſchmeichelhafte Atteſte wurden, daß ich nicht umhin 
kann, eins derſelben hier folgen zu laſſen. 

G. A. Ziegler. 


Atte ſt. 0 

Ich atteſtire hiermit wahrheitsgemäß, daß die von 
Herrn J. T. Goldberger in Tarnowig gefertigten und 
mir zur Unterſuchung vorgelegten, ſogenannten galvano⸗ 
elektriſchen Rheumatismus⸗Ketten, aus Kupfer, 
Zink und einer aus Har geformten Verbindungsrolle 
beftebend, nichts der Geſundheit Nachtheiliges enthalten, 
und daß ſich nach dieſen Beſtandtbellen wohl Wirkſam⸗ 
keit dieſer Ketten in und bei rheumatiſchen Beſchwer⸗ 


den erwarten läßt. . - 
2ten Oktober 1847. 
. 83 deß Engler, Koͤnigl. Kreis⸗Phyſikus. 


(1. 8. f reis · by 
Vorſtehendes Atteſt iſt von dem Königl. Kreis⸗Phy⸗ 

b ler hier eigenhändig ges und un 

ſikus Herrn Dr. Eng, . ma - 2 


beſcheinigt 
ter re Her Koͤnigliche Landrath 
: Graf von Koͤnigsdorf. 
Breslau, den 12ten Oktober 1847. 
Ein weiß und ſchwarzer Wachtelhund bat ſich verlau⸗ 
wer denſelben angehalten hat, kann ſich meiden 
Sr werk 20.4100, 2 7 hoch. J. C. Müll rg 


Am Sylveſter⸗Abend friſche 
½ bis 1 ſgr., bei Aa >> 


Pfannkuchen, a Stu 
Sieger, Conditor, ur 
am Bollwerk. 


zum treuen Schäfer. 


haben ſind. 


Der Reitunterricht nimmt Jh wieder 
ſeinen Anfang in der Poſt'ſchen Reitbahn, 
Frauenſtraße No. 908, durch weinen prak⸗ 

b tiſchen Reitlehrer Herrn Joedecke, der id) 
bis jetzt durch Ertheilung eines gründlichen Unterrichts 
allgemeinen Beifall erworben hat. Auch wird das ge⸗ 
ſellſchaftliche Vergnügungsreiten des Abends bei Licht 
wieder fortgefeßt, * 

Näheres bei Wach, Laſtadie No. 214. 


\ j 

um dem Ichon fo oft vorgekommenen Mit verllandniß, 
daß meine Firma mit der des Herrn Adolph Ziegler 
bier verwechſelt wurde, vorzubeugen, zeige ich meinen 
biefigen und ‚auswärtigen Geſchaͤftsfreunden ergebenſt 
an, daß mein Waaren⸗Geſchaͤft, Junkerſtraße No. 


1116, die Firma 


G. A. Ziegler 


führt. 
. c. 7 Pe. Brod EI 
für 5 fgr., ohne Rabatt, offerirt gut gebacken 
L. Rieſopp, Heiligegeiſtſtraße No. 332. 


Ven dem Vergolden in Poliment und Oel, 2 
im Anfertigen von Barockrähmen, Goidleiſten“ in 
Glanz und matt, ſo wie im Formen und Preſſen von 
Verzierungen, ferner im Bronziren von Figuren, bin ich 
Willens, von Neujahr ab billig und in kurzer Zeit 
gründlichen Unterricht zu ertheilen und koͤnnen diejenigen, 
welche daran Theil zu nehmen wünſchen, mit mir das 

Naͤhere ie e een e 5 

gede, Vergolder in Stargard i. P., 

Pelzerſtr. No. u 

Von Neujahr an halte ich Weizen⸗Mehl 
ten 21 wann um 4 er 
ganzen, wie auch viertel und 

zu den billi ſten Stadtpreiſen. ie 

J. Holt, Baͤckermeiſter, Bauſtraße No. 481. 


— 


Den hochgeehrten Damen ergebenft die Anzei aß 
ich meine Wohnung von der, Velen ac der d 
Wollweberſtraße No. 594, bei Heren Stürmer, verle t 
habe. Die Feifeurin Dieck. N 


Cotillon⸗Bouquets, a 
außerſt billig, ſowie auch friſche Myrthenkra ö 
A. Piper, Johennig⸗Kloſterbof fehlt 


BBO9G999999.8989 

S cee d 9 
® gazinſtraße No. 258 Br W 2 M 
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Miethsgeſu ch 
Eine ruhige kleine Familie ſucht zu Ofter . 
aus anſtändiges Quartier von N 
und fonftigem Zubehör im mittlern oder obern Theil 
der Stadt. Adreffen beliebe man ſehr bald unter 0. E 
in der hieſigen Zeitungs⸗Expedition abzugeben. wu | 


5 


suüasnadsassıssoonnnnnenes 
3 10 
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5 DIE: 
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2 Die in der Frallenſtraße im Haufe der Herren — 
e Seidlig et de la Barre aufgeſtellt 
° Kunſt⸗Gallerie aus Wien 'S 8 
6 125 Statuen, wobei mehrere Auto⸗ 
4 e von Nachmittags 5 bis 9 Uhr 8 
© Abends geöffnet. Eintrittspreis a Per⸗ 
4 fon 25 ſgr., Kirder unter 10 Jahren die ch 


Haͤlfte. ie Beſchreibung iſt an der Kaffe für 3 


© 
N u habe 
zesse esse. 


Weihnachts „Ausstellung 
Nudolf Scheele & Co., 


Stettin, 
Grapengießerſtraße No. 168, 
Vel Etage, 
iſt noch bis Donnerſtag den 13ten d. M. 


geöffnet. 
a Stück 6 pf., bei 


Shine friſche Aide haft, Baustraße No. 481. 


Fur altes Eiſen, eke, Meſſing, Zinn, Ziuf ic 
ten 
a 55 .. ebe, e am m Krautmarkt No. 1020. 


Alte Kleidu e , Beiten 2 Waͤſche kauft und 
18 
belablt aueh Cohn, am Kra am Krautmarkt No. 1026. 


Gründlicher her Unterricht 


in der einfachen u. dop- 
Wpelten Buchführung 
Gorrespondenz und im kaufmännischen. Rechnen 


d Schönschreiben w ird ertheilt: 


Bollenthor- und Hack-Ecke No. 938. 


* l Er T Sr re Kae * 


Morgen Donnerſtag den 30ften Dezember; % 
CONCERT . 


bei Nicola 8 1 Ro. 166. £ 7 
Anfang 8 Uhr. Entree 2½ igr. 7 


„ „„ nen 


* . 


2 Unterricht in der Engliſchen Sprache für Anfän⸗ 

G. ſo wie EonvgrjationsRunde für. Geuͤbtere ertheilt 

Pippow, geb. Smith, Kuhſtraße No. in . 
Sn, 2242 


Unterrichts And Penſtons⸗ Angel un 
Meine zwoͤlfjabrige Wirkfamkeit als Lebrer der int 
tairiſchen Wiſſenſchaften und die Leitung der damit 
verbundenen Penſions⸗Anſtalt hatten durch einwirkende 
auß erliche Vervaͤltniſſe eine Unterbrechung erlitten. Da 
jene nun beſeitigt ſind, werde ich wieder den Unterricht 
für junge Leute, welche ſich zum Porte⸗Epee⸗Fäbnrich⸗ 
Examen vorbereiten wollen, beginnen und auch dieſelben 
bei mir in Pe nſion aufnehmen. — Ebenfo bin ich auch 
bereit, meine Thätigkeit auf die Vorbereitung zum 
Examen der einjährigen Freiwilligen und den Pribat⸗ 
unterricht in Mathematik, Zeichnen ze. fuͤr mae 
auszudehnen. Stettin. 
Berggold, Ingen.⸗Prem.,Lieuten, a. O., ont 
Heiligegeiſtſtraße No. 333. 


Ich wohne jet Bollwerk No, 5. 
Th. Stark, praktiſcher Wund⸗ und Impf⸗Arzt. 


1 Gel ever e br. 
5 2 1000 Thlr., SE 

zu fünf pro Cenk zinsbar, werden zur erſten Stent 
eintragbar auf ein nahe bei Stettin befindliches gut 
rentirendes Grundſtück von circa 3 M. Morgen, deſſen 
Gebaͤude zu 2350 Thlr. in der Landfeuer⸗Sociekaͤt ver⸗ 
ſichert ſind, don einem prompten Zinszapler gefucht, 
Es kann außerdem ein Hypothek Dokument Über 600 
Thlr, zum Alnterpfande beſtellt werden. Auskunft beim 
Juſtiz⸗Commiſſarius Hartmann, Roſengarten No. 295. 
eee AREAL DONE EEE deen gaser Wetne bpm 


Fonds- & ‚Geld-Cours, 


ri l ne! 


Ne * 

BERLIN, dev 27. Dezember. dees Pi ne Geld, 
Atante-Schuldscheine 7, ee . 1 911 
Prämien-Scheine d. Sech. à 50 T. — * 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschr. 31 877 
Berliner Stadt- Obligationen. 3 914 


Westpreussische Pfandbriefe 


Grossh. Posensche — Wanne 

953 
Pommersche . 34 92% 
Kur- u. Neumärkischs do. 34 94 
Schlesische do. zu, 3# 96 
do. vom Staat garant, "Lil B. 3 921 


Gold al marco. 5 
Friedrichsd'or BR: 
Auguüstdor , „iv » 
Disconto 


do. 0. ee 
Ostpreussisehe Piandbriete ...13} 


